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Marias Aufnahme in den Himmel ist ein Fest des „Erntedankes“. 
Und wir haben Anteil an dieser reichen Ernte und dürfen bereits 
jetzt in die lobpreisende Danksagung mit einstimmen.   

  Die Künstler

Trio Vox Humana 

Sopran: Raphaela Hinterberger
Bariton: Daniel Hinterberger
Orgel: Prof. Marlene Hinterberger
www.trio-vox-humana.de  

  Hintergrund

Erntedank! Im österlichen Festkreis hat die Kirche die große Freude 
der Gnade der Saat gefeiert, die uns Gott in Tod und Auferstehung 
seines Sohnes geschenkt hat. Es ist die Saat des Lebens durch das 
Werk der Erlösung, das Jesus Christus für uns getan hat. 
Und der Geist ist es, der uns lebendig macht und das Feuer des 
Glaubens und der Hoffnung entfacht, dass die Welt um uns und 
wir zum Leben auferstehen. 
Es ist keine Wiederbelebung, dass alles so weitergeht, wie bisher. Es 
ist Verwandlung, in der Kraft der barmherzigen Liebe Gottes.  
Der Geist trägt uns zur großen Ernte hin, die wir empfangen dürfen.
So soll dieses Konzert dazu einladen, dass wir uns innerhalb des 
Kirchenjahres, in Dankbarkeit und Gebet auf die Mitte unseres 
christlichen Erlösungsglaubens besinnen. 
Auf diesem begnadeten Flecken oberbayerischer Erde machen wir 
uns in der Blütenpracht des Sommers und Herbstes auf den Weg, 
mit der Mutter Maria zu ihrem Sohn, unseren Herrn Jesus Christus.  
Der Mensch gewordene Gottes-Sohn – unser Erlöser Jesus Christus 
– hat durch seinen Tod und in seiner Auferstehung den Weg zum 
„Leben in Ewigkeit“ – für uns aufgetan. 
Die Auferstehung und Himmelfahrt Jesu sind die Vorwegnahme 
jener Zukunft, die allen bereitet ist, die in der Liebe zu Gott und zu 
den Menschen gereift sind. 
Maria ist der erste Mensch, der diese Gnade erlangt hat. 
Sie wird als Urbild der Kirche und Anfang der in Christus erneuer-
ten Schöpfung bezeichnet. Als Urbild der Kirche transzendiert sie 
alle Unterschiede von Lebensalter, Herkunft und sozialem Status. 
So gesehen ist das „Magnificat“ das Loblied Mariens auf ihren Gott 
und zugleich das Loblied der Kirche, von uns, auf unseren Gott. 
„Von nun an preisen mich selig alle Geschlechter“ 



Guttenberg zurück, mit dem er u.a. in der Carnegie Hall New York 
, der Elbphilharmonie Hamburg oder beim Rheingau Musikfestival  
gastierte. Im Juni 2015 wurde ihm für seine künstlerischen Leistun-
gen der Kulturpreis des Rotary Clubs Rosenheim verliehen. Seit 
dieser Zeit wirkt er auch als 1. Solist bei Konzerten und Festgottes-
diensten im Stift St. Peter in Salzburg mit. Außerdem gehört er einer 
erfolgreichen Gesangsformation u.a. aus ehemaligen  Regensburger 
Domspatzen an, mit der er regelmäßig, auch im Bereich Kirchen-
konzerte und Weihnachtssingen, auf Tournee geht. Seit Juni 2018 ist 
er Mitglied im Konzertchor des Bayer. Rundfunks und verzeichnet 
eine rege Konzerttätigkeit bei internationalen Musikfestivals - und 
CD-Produktionen.
Prof. Marlene Hinterberger
Die Künstlerin erhielt bereits mit 5 Jahren ihren ersten Klavierun-
terricht bei Anna Stadler. Am Richard- Strauss-Konservatorium 
München absolvierte sie zunächst die Fächer Lehramt, Kirchenmu-
sik und Konzertfach Klavier. Das anschließende Orgelstudium bei 
Prof. Franz Lehrndorfer an der Musikhochschule München schloss 
sie 1981 mit  Auszeichnung ab. In der Folge war sie dort zwei Jahre 
als seine Assistentin tätig, bis sie 1983 ihr Meisterklassendiplom er-
hielt. Von 1984 bis 2017 war sie als erfolgreiche Dozentin für Orgel 
an der Hochschule für Musik und Theater in München tätig. Dort 
wurde sie aufgrund ihrer Verdienste im Jahre 2003 zur Honarar-
professorin ernannt. Im Laufe ihrer Lehrtätigkeit hat sie eine Reihe 
von Musikerpersönlichkeiten gefördert und hervorgebracht. Als 
Preisträgerin beim Orgelwettbewerb des Kulturkreises im BDI und 
beim Internationalen Orgelwettbewerb „ Accademia di S. Cecilia „ 
in Rom geht sie einer umfangreichen Konzerttätigkeit im In- und 
Ausland nach. Sie hat an zahlreichen CD- Rundfunk- und Fernseh-
aufnahmen mitgewirkt. Ihr Schwerpunkt liegt in der vielschichti-
gen konzertanten Orgelsolo-Literatur. Gleichzeitig ist ihr Können 
aber auch regelmäßig als Duo-, Ensemble- und Continuopartnerin, 
zusammen mit renommierten Solisten, sowohl bei Konzertreihen, 
als auch bei Festgottesdiensten, Oratorien, Chor- und Orchester-
konzerten, gefragt. www.orgelkunst.de 

Daniel Hinterberger
Der Bariton war seit seinem 7. Lebensjahr Mitglied des Tölzer 
Knabenchors und genoss dort neben seinem Geigenunterricht 
eine intensive solistische Gesangsausbildung bei Prof. Gerhard 
Schmidt-Gaden. Es folgten zahlreiche Auftritte als erster Solist bei 
Internationalen Musikfestivals und an renommierten Opernhäu-
sern wie Salzburger Festspiele, Münchner Staatsoper, Nederlandse 
Opera Amsterdam, Wiener Staatsoper oder Deutsche Oper Berlin 
mit Partien wie z.B. in Mozarts“ Zauberflöte“ (3 Knaben) oder Mon-
teverdis „Poppea“ ( Amore). Zusätzlich bestritt er im In- und Aus-
land viele Konzert- und Oratorienaufführungen unter namhaften 
Dirigenten wie Claudio Abbado, James Levine, Lorin Maazel, Ric-
cardo Muti, Zubin Mehta und Kurt Masur, auch in Verbindung mit 
Rundfunk- Fernseh. – oder CD – Aufnahmen. Bis 2008 war er Mit-
glied der Bayer. Singakademie und – auch solistisch – im Palestrina 
Motettenchor Tegernsee, sowie von 2005-2015 Solist in der Allerhei-
ligen Hofkirche/München bei Enrico de Parutas „Heiliger Nacht“. 
Nach seinem Abitur am humanistisch.-musischen Ignaz-Günther 
Gymnasium. in Rosenheim nahm er zunächst sein Gesangsstudi-
um am Landeskonservatorium Innsbruck bei Mag. Sébastien Soules 
auf, das er am Mozarteum Salzburg bei Prof. Andreas Macco und 
zusätzlich in der Liedklasse von Prof. Helmut Deutsch erfolgreich 
fortsetzte. Während dieser Zeit folgte rege solistische Konzerttätig-
keit – auch mit Hauptrollen in diversen Opernproduktionen – in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz, teils mit ORF - Übertra-
gung. 
Als gefragter Baritonsolist singt er regelmäßig in verschiedenen 
Münchner Hauptkirchen bei Festgottesdiensten, geistlichen Kon-
zerten und Oratorienaufführungen. In Orgelkonzerten seiner Mut-
ter, Prof. Marlene Hinterberger, tritt er seit vielen Jahren als Ge-
sangs-Duopartner, oder zusammen mit seiner Schwester Raphaela 
Maier im „Trio Vox Humana“ auf. Seit 2015 gehört er auch dem 
Philharmonischen Chor München an, mit dem er ebenfalls solis-
tisch konzertiert. Zudem blickt er auf eine intensive Konzertära im 
Kammerchor bei den Herrenchiemsee Festspielen unter Enoch zu 



nicht beendete. Als er 
18 Jahre alt war, kehrte 
der Müllner Peter wie-
der in sein Heimatdorf 
nach Sachrang zurück.
Seinem breit gefächer-
ten Interesse für die 
Muse und die Wissen-
schaft verlieh der junge 
Peter Huber sehr bald 
Ausdruck in Form von 
vielen unterschiedli-
chen Berufen. Zwar ar-
beitete er als Müller bei 
den Eltern in der Korn-
mühle zu Sachrang, 
die er 1809 übernahm, 
doch engagierte er sich 
zunehmend als Chor-
leiter und Organist. 
Auch in der Heilkunde, der Astronomie und der Sprachforschung 
wurde er tätig. Als Geburtshelfer und Chirurg machte er sich eben-
falls einen Namen.
Seine Liebe zur Musik ist durch eine hohe Zahl eigener Kompositio-
nen dokumentiert. In der Bayerischen Staatsbibliothek in München 
sind seine musikalischen Werke, bekannt als „Sachranger Noten-
schatz“ oder auch „Sachranger Notensammlung“ hinterlegt. Viele 
Musikstücke werden auch heute immer noch regelmäßig aufge-
führt (siehe Hans Berger).
Weniger Glück hatte der Müllner Peter in der Liebe. Die Ehe mit 
Maria Hell, genannt Marei, der Tochter vom benachbarten Hof, 
wurde 1813 geschlossen, galt aber als problematisch, blieb ohne 
Kinder und endete schließlich tragisch: Bei einem Hochwasser im 
Jahr 1824 ertrank seine Frau in der Prien. 

Raphaela Hinterberger/Maier
Schon früh genoss die Schauspielerin und Sopranistin eine musika-
lische Ausbildung (Blockflöten-, Querflöten und Klavierunterricht). 
Nach dem Abitur und einem Grundlagenstudium der Jurisprudenz 
nahm sie ihre Ausbildung an der „Neuen Münchner Schauspiel-
schule Ali Wunsch-König“ auf, die sie 2008 mit der erfolgreichen 
Prüfung vor der ZAV-Künstlervermittlung abschloss. Parallel dazu 
genoss sie ein privates Gesangsstudium bei renommierten Sänge-
rinnen wie Prof. Elisabeth Wilke am Mozarteum Salzburg. Sie ist 
als freischaffende Künstlerin tätig und wirkt regelmäßig bei Ora-
torienaufführungen, Konzerten sowie bei Festmessen mit. Sie trat 
bei Enrico de Parutas „Heiliger Nacht“ im Vokalensemble „Musi-
ca Bavariae in der Allerheiligen Hofkirche München auf sowie als 
Sopran-Solistin bei der Bayerischen Weihnacht mit Sabine Sauer in 
der Theatinerkirche München.
Zudem arbeitet sie als Synchronsprecherin und freie Journalistin. 
Seit 2010 spielt sie als festes Ensemble- Mitglied an Georg Maier’s 
Iberl-Bühne in München und ist dort in der Geschäftsleitung tätig. 
Sie hat Meisterkurse im Rahmen der Sommerakademie/ Salzburg 
bei Prof. Helen Donath und Janet Perry belegt. 2015 absolvierte sie 
das Bachelor-Studium Germanistik an der LMU München als eine 
der 10 Prozent der besten ihres Jahrgangs. 2018 wird sie dort den 
Master Literaturwissenschaft abschließen. www.raphaela-hinter-
berger.de
  Der Komponist
Der Müllner Peter von Sachrang
Peter Huber, bekannt als Müllner Peter, wurde am 29. Juni 1766 in 
Aschach bei Sachrang geboren und starb am 19. August 1843. Ne-
ben seinem Beruf als Müller wirkte er sein Leben lang als Musiker 
und Gelehrter.
Wenn es nach dem Willen der Eltern Georg und Margarethe Hu-
ber gegangen wäre, dann hätte aus dem musikalisch begabten Jun-
gen Peter Huber einmal ein Pfarrer werden sollen. Mit 12 Jahren 
kam er deswegen zum Studium nach München, welches er aber 



In den letzten Jahren seines Lebens widmete sich der Müllner Peter 
der Erhaltung der im 17. Jahrhundert erbauten Ölbergkapelle an 
der Tiroler Grenze. Es gelang ihm, ihren Verfall zu retten und er 
sorgte nach deren Renovierung für einige Jahre für ein Aufleben der 
Wallfahrt. Unterstützung bekam Peter Huber aus Sachrang von sei-
nem französischen Müllersknecht Grand d`Oudel, im Volksmund 
genannt „Krautnudel“, der ihm bei seinen Restaurationsarbeiten 
als auch musikalisch zur Seite stand.
Ab 1817 bis zu seinem Tod im Jahr 1843 war der Müllner Peter als 
Sachranger Gemeindevorsteher tätig. Das Grab des Peter Huber 
findet man auf dem Friedhof der St. Michaels-Kirche in Sachrang.
Der Müllner-Peter-Museumsverein erinnert mit seiner Ausstellung 
an die bedeutende Person Peter Huber, der in seiner Zeit viel Neues 
ausprobiert hat und sich so sehr für Mensch und Tier einsetzte.
Quelle: http://www.pension-muellner-peter.de/der-muellner-peter-von-
sachrang_14.html 


